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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten mit der Allerhöchſten 
Gulſchließung vom nme d. J. dem Salle che er 
2 Bochnia, Karl Slamka, in Anerkennung feiner aufopfern- 

en Thätigfeit bei der Bewältigung des Bochniaer Grubenbran⸗ 
es und der mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung von vier 
mit dem Exſtickungstode bedrohten Perſonen, das ſilberne Ver⸗ 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen. Bi 


„Der Miniſter des Innern hat den Kreiskommiſſär, Anton 
Ritter 1 Wyszyteki, zum Statthalterei⸗Sekretär im PR 5 
Verwaltungsgebiete erngunt, U 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem Kreisgerichte in Spalato 
erledigte Staatsanwalts-Subflitutenftelle dem Konzepts⸗Praf kan⸗ 
ten der Dalmatiniſchen Finanz⸗Prokuratur, Dr. Hieronymus Giu⸗ 
"io, verliehen. a 


br. Martin Mihel jak, zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunften 


beter Frage. et unge 
Wie es heißt, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, iſt es die 
[Pforte, die 
in welcher ſich die Donaufürſtenthümer 
ſtimmungen des Pariſer Vertrages befinden, 
über die Rechte des Sultans 
mit den Mächten zu ſetzen. 


wohlthätig werden. Die 
wohl nicht erſt zu erörtern. 


wegen 


—— von jeder Verpflichtung, dem deutſchen Bun⸗ A 


a 5 di; 
man hoffen zu können glaubt, ihre Ausgleichung fin⸗ 


am 


ſicherlich nicht dazu bei, 
9 ſdenz zu beſchleunigen. 


übt dem Papſte an der Spitze, ſei abgeſehen von den 
U 


en Befürchtungen, welche ſie wecke, geradezu ge⸗ 
iene 


aus Tu 
Victoria bes leon 


liche Geſichter machen. Dann zieht durch den weſt⸗ 
lichen Himmel ein ſchmaler Wolkenſtreif, der ſich bei 
ennenuntergang erſt mit Gold färbt und in allen 
Önen glühenden Rothes leuchtet, bis die prachtvolle 
Ef einung in geiſterhaftem Grau erliſcht. Alle Um- 
riſſe find ſchärfer, alle Farben tiefer; die Berge im 
Unterinnthal insbeſondere zeigen das bewunderte Blau 
die violetten Schatten italieniſcher Landſchaften; 
endlich ſteigt auf dem Berggipfel die erſte Staubſäule 
und ehe du den Hut feſt auf den Kopf gedrückt, hat 
ihn der neckiſche Kobold ergriffen und wirdelt ihn ſau⸗ 
ſend durch die Straßen. Nachts entladet ſich über 
Oetzthal und Sellrain ein Hochwetter und der Mor⸗ 
gen glänzt wieder wolkenlos. Da blickt der Städter 
ſeufzend nach dem grünen waldreichen Mittelgebirg, 
ein rüſtiger Geſelle greift raſch zum Bergſtock, und 
wenn er Luſt hat mag er mich begleiten bis zu jenen 
en von denen der letzte Schneefleck in's Thal 
aut. 
Der einſrmige Pfad führt durch die Pradler Fel- 


Feuilleton. 


us den Tiroler Bergen. 
(Aus dem „Morgenblatt“.) 
a I. f 
als e dne Innsbrucks iſt verbältnigmäßig milder, 
gen die Hügel ber ſein ſollte, und wenn alte Sa⸗ 


dern, ſo wird d; 
man mit den dieses 


Das Gedeihen 
raupe ſucht e 


Hötting im Traubenſchmuck ſchil⸗ 
durch die glücklichen Verſuche, die 
— der Rebe begonnen hat, beftätigt- 
in ei aulbeerbaues und der Seiden⸗ 
mit dem gewi 1 r Verein zu fördern, leider nicht 
den Widerſtand daten Erfolg, da es oft leichter iſt, 
Vorurtheil der Gay ut zu bezwingen, als das zähe 
Grund jener Milde ian. Der Meteorolog findet den 
niedern Brenner brauen dern der mächtig über ar 
BE a de 8 TU A 472 2 er: (der, wo bereits von den Maiskolben der Bart hängt, 
VV 

von Rattenberg an Schnee didenn noch im Unterland Steinbrüchen den g 
5 2 ie ; beobachten und über ſein bis jetzt unerforſchtes Alter 
a 1 tier] 3 nachzudenken; wir wellen ihn 8 dem Tummelplatz 
ses Windes ſchwer — erwarten, vielleicht legt er uns dann manch ſeltenen 


0 au t L 
la, der Scirocco konnt ec, 7 1 Fund, Magneterz, Schwefelkies und Arſen, zu Füßen 


ſ. u.) beſpricht in ausführlicher Weiſe den Nechtöpunct Ir 


darauf anträgt, um bezüglich der Rebellion, in der Broſchüre aufgeſtellten 
gegen die Be⸗ Regierungen ungeſchmälert beſte 


ſich in Uebereinſtimmung laſt oder einen ſkandalöſen Ba 
Eine Konferenz kann in heißt es weiter in jenem Schreiben, es könnte mit der 


der Stimmung, in welcher Europa gegenwärtig ſich] Lombardei entſchädigt werden, nachdem man die 
befindet, höchſt gefährlich, aber möglicherweiſe auch ſehr] Defterreicher binausgeworfen; allein 


ustragung anderer Streitfragen auf dem gewöhnlis |wird. Armes 


Was dieſe Andeutung der doch keiner], daß die Franzoſen ihr 


Parma und Modena? Allein 


n zu laſſen? 


. Wien, 13. Februar. Die Zeitungen fprechen | fondern 
MA die Anſichten, Wünſche und Hoffnungen der Ika⸗ von Verſuchen, welche gemacht würden, um die ſoge⸗ 
r. Man müſſe ſtaunen, ſchreibt man der „A. A.3.“ nannte italieniſche Frage friedlich, ſei es auf dem ge: 
rin, daß der ſonſt fo gut unterrichtete Napo⸗ wöhnlichen Wege diplomatiſcher Verhandlungen, 
nichts von der tiefen Mißſtimmung weiß, oder zul durch Conferenzen der betheiligten Staaten, 


chen flatterten und adelige Herren verneigten ſich beim 
Ringelrennen galant vor Philippine Welſer, der Schön⸗ 
ſten der Schönen; dort winken die Zinnen von Am⸗ 
ras, wo ſie gern weilte, nah und freundlich durch die 
Büſche. Jetzt iſt es anders worden; alte Tannen ra⸗ 
gen empor und ſchütteln die langen 
der Wind pfeift ein altes Lied, das 


ſeht doch, von der] Projecte, 
Gefährlichkeit brauchen wir künftigen Beſtimmung dieſes Landes, um welches 


grauen Flechten, einem Bündel ſchnürt. 
bereits Salomo] dafür geſorgt, daß ſelbſt die kleine Meiſe, wenn ſie 


igt und namentlich ſpricht ſich der Invalide in die- wiſſen ſcheint, welche in Italien mehr als in irgend] und bringen damit Bemühungen in Verbindung, wel⸗ 
en aus, 1 5 ee daß keine euro⸗ en Lande der Welt gegen die Regierung des Papftes| che von befreundeten Mächten ausgehen, um — Ca⸗ 
päiſche Macht die Abſicht haben könne, Defterreichs herrſcht. Dieſe Anſicht über das Papſtthum theilen binete von Wien und Paris für dieſe Verhan ungen 
durch die Verträge feierlich verbürgten Rechten auf] gemäßigte politiſche Männer, welche den Zuſtand und zu ſtimmen. Wir ſtehen den Dingen nicht fo 20 
das lombardiſch⸗ venetianiſche Königreich zu beſtreiten, die wahre Stimmung Italiens gut zu beurtheilen wiſ⸗[ um den Grund oder Ungrund dieſer Meldung 2 
oder ſich in ſeine inneren Angelegenheiten zu miſchen.] ſen, um wie viel mehr die in Italien wie Ameifen | theilen zu können, glauben aber, auf gegebene hat⸗ 

Die „Patrie“ hält, in Bezug auf 90 Erklärung wimmelnden 3 volutionäre aller Art.] ſachen uns ſtützend, daß dieſelbe, wenn fie im allge⸗ 
[Lord Malmesbury's im britiſchen Oberhauſe (ſ. u.), Ein präſidirendes Pa 7 g 8 . 5 
die Eröffnung a es. für nahe ehe rien, räume und Hoffnungen mit einem Schlage zu verſtehen fei. Ohne Zweifel wünſcht Oeſterreich den 
und meint, daß es der Diplomatie, obgleich fie ſich bei | Grunde richten! Man ſpiegelt ſich an der Seine vor, Frieden und würde jede Bemühung eines befreundeten 
dieſer Gelegenheit nur mit der Donauſchifffahrt und man könne in Italien alles ſo ausführen, wie es im] Staates, die dieſen zu erhalten bezweckt und geeignet 
vielleicht mit der Hoſpodarwahl in Bukareſt zu bes | lange bedachten Plane vorgezeichnet iſt; man verrech⸗ iſt, als einen eben ſo ſehr dem Bedürfniſſe der ganzen 
ſchäftigen habe, unmöglich fein wird, die italie: net ſich. Wenn einmal die Kriegsfackel in Italien] Welt, als den Intereſſen Oeſterreichs geleiſteten PR 
niſche Frage zu umgehen. Es verfteht ſich am Rande, | brennt, löſcht ſelbſt ein Kaiſer der Franzoſen die wü⸗ dankbar begrüßen. Allein was iſt die italieniſche Frage! 
daß die „Patrie“ nur von dem Zuſammentritt der Pa- |thende nicht fo ſchnell aus. Alle kommen darin über | Oeſterreich wird keinem Programm beiſtimmen, das 
riſer Conferenz ſpricht. Da es ſich jedoch um die ein, daß man in Italien keine Veränderung treffen dieſelbe im Sinne der gegenwärtigen Regierung Pie⸗ 
Löſung der in den Donaufürſtenthümern neuerdings könne ohne blutige Revolutionen hervorzurufen. Sind] monts auffaßt. Oeſterreich wird nie einwilligen, daß 
heraufbeſchworenen Wirren handelt, fo wäre eigentlich nun einerſeits Antipapiſten und Republikaner mit die⸗ über die Rechtsfrage ſeines Territorialbeſitzes vor ir⸗ 
der Congreß der Geſandten in 8 3 n ha als eur Be e 
forum rei gestae die zur Berathung und Entſcheidung noch mehr Grun 1 „ r 0 { 
3 Behörde, 23 ee errang tief in Schulden geſteckt, als daß es ohne Vergröße⸗ Mit einem Worte: Oeſterreich wird keinen Act gut⸗ 
ung aus dieſem Streit hervorgehen wollte; welche] heißen, der ſeinen Beſitz des lombardiſch-venetianiſchen 
Entſchädigung verſpricht man nun Piemont? Vielleicht] Königreiches als eine offene Frage hinſtellt, die bejaht, 
dies verſtößt gegen den aber auch nach Umſtänden verneint werden kann. Es 
ndſatz, die jetzigen wird überhaupt auf keinerlei Verhandlungen compro⸗ 
: } ' Was mittiren, als deren Ausgangspunkt nicht das Völker⸗ 
fowie |gewönne Piemont alfo dabei? ae größere Schulden⸗ recht 


de ja alle ihre Theo- meinen begründet iſt, gar ſehr eum grano salis zu 


aber die Piemonteſen] gend einem Forum noch einmal verhandelt, viel weni⸗ 
iemont hat ſich zu ger von demſelben eine Entſcheidung gefällt werde. 


und ſpeciell die Verträge von 1815 klar und 


Wohl wahr, bündig ausgeſprochen find. Handeln kann es ſich alſo 


nur noch um Reformen in den einzelnen Staaten, um 
die Occupationsfrage in Mittelitalien, oder um gewiſſe 
die heute zwar noch nicht officiel verkündigt 


es oder auf die amtliche Tagesordnung geſtellt worden 
Es iſt fo viel Zündſtoff] ſich doch einzig und allein in der jetzigen Streitfrage find, die aber gleichwohl bereits ihren Schatten vor 
angehäuft! Gegen die mögliche nützliche Wendung handelt, ſteht in der Broſchüre kein Wort. Natürlich] ſich herwerfen. Oeſterreich iſt gewiß kein Feind von 
wollen wir aber auch das Auge nicht verſchließen, da kann man die wahre Idee jetzt noch nicht durchſchim⸗ Verbeſſerungen in den Einrichtungen einiger Staaten 
eine Verſtändigung in den Fragen des Orients auf der] mern laſſen, dieſe ſchönen Provinzen einem franzöfi-] Italiens, das beweist die treffliche, ſelbſt von ſeinen 
pofitiven Grundlage des geſchaffenen Rechts die Brücke ſſſchen Prinzen zu geben, der dann als unabhängiger] Feinden mit Anerkennung gewürdigte Verwaltung, die 
zu einer Ausſöhnung der Gereiztheiten bilden und die | ‚italienifcher Fürſt“ an der Föderation theilnehmen ſ es feinen eigenen italieniſchen Kronländern angedeihen 
Italien, es kommt wirklich vom Regen] läßt, das beweist der Umſtand, daß es ſolche Refor⸗ 
chen diplomatiſchen Wege freundlicher geſtalten könnte. in die Traufe. Und in welcher Lage befände ſich Pie⸗ men auswärts ſelbſt wiederholt im freundſchaftlichen 
Aber wenn Blätter wie die „Patrie“ ſchon die erſten mont? Wenn Oeſterreichs Herrſchaft aus der italieni- | Wege empfohlen hat. Nur wird Oeſterreich nach wie 
Gerüchte über den Zufammentritt einer Konferenz mit] ſchen Halbinſel verdrängt iſt, bleibt es zwiſchen einem] vor dabei nur ſolchen Mitteln und Wegen das Wort 
der beſtimmten Erwartung begleiten, daß die „italieni⸗Ifranzöſiſchen Vaſallenlande, der Lombardei, auf der reden, welche mit der Achtung vor der fremden Selbſt⸗ 
che Frage“ dann auch zur Verhandlung kommen müſſe, einen und dem mächtigen Frankreich auf der anderen] ſtändigkeit, vor der Antonomie fremden Willens 
wenn ſie fo weit gehen, dabei die Schlußphraſe des] Seite. Wird man es dann wohl noch fo ſchreien laſ- und vor den conſervativen Staatsgrundſätzen wohl 
Herrn de Laguerronière zu zitiren: „Die Diplomatie |fen, wie es dies bereits ſeit zehn Jahren gegen Oeſter⸗ vereinbar ſind. Was die Occupation in nicht öſterrei⸗ 
müſſe am Vorabend eines Krieges das thun, was. fie [reich gethan hat? Es gibt keinen Piemonteſen, der fo] chischen Ländern Italiens betrifft, ſo hat die „Oeſterr. 
Nachmorgen eines Sieges thun würde“, ſo zeigen | blind wäre nicht einzuſehen, daß ſein Land bei dieſem] Correſp.“ bereits angedeutet, daß Oeſterreich dieſelbe für 
ſie den Pferdefuß gar zu voreilig und tragen dadurch] Tauſch nur verlieren kann, denn obwohl viele von der] den 


geeigneten Gegenſtand zu einer Vereinbarung zwi⸗ 


den Zuſammentritt der Konfe⸗ Zukunft Beſſerung der jetzigen Uebel hoffen, fo glaubt ſchen den einſchlägigen Mächten betrachte. Die Ver⸗ 
ihr Blut und ihre] einbarung wird, wenn zu derſelben ein gleicher Fonds 
Oſtd. Poſt zu bedeuten hat, iſt unſchwer zu errathen.] Schätze aus rein Platoniſcher Liebe zu Italien aufs von Friedensliebe, wie Oeſterreich ſie bewieſen hat, 
8. Die Laguéronnider'ſche Flugſchrift hat in opfern. Dieſelben, welche jetzt ſo heiß Frankreichs] auch von anderer Seite gebracht wird, keine erheblichen 
Italien wenig Beftiedigung hervorgerufen. Der Grund⸗ Hilfe anflehen, werden die erſten ſein, die Befreiung Schwierigkeiten bieten. 
gedanke der Broſchüre, ein italieniſches Föderativſyſtem] von dem jetzt ſo geſchmähten Oeſterreich zu verlangen, | geſſen, daß dieſe 


Man darf indeſſen nicht ver⸗ 
Occupation nicht eine blos öſterrei⸗ 
„und daß es nicht blos im öſterreichiſchen, 
im allgemeinen Intereſſe, auch im Intereſſe 
Frankreichs liegt, Bürgſchaften gegen die Bewegung 
der gerade in Mittelitalien ſehr rührigen Umſturzpartei 


chiſche iſt 


ſei es zu haben, daß alſo für Eventualitäten geſorgt werden 
zu löſen, ! muß. Was gewiſſe andere utopifche Plane betrifft, 


trabten und machten zierliche Courbetten, feidene Faͤhn⸗JWanderer, daß 


ihm aus den Büſchen Reh oder Hirſch 
entgegen ſpringe; das letzte Wild wurde bereits 1809 
ausgetilgt, und ſelbſt das Kniſtern, welches plötzlich 
hörbar wird, rührt von keinem Eichhörnchen, das an 
einem Zapfen nagt, ſondern höchſtens von einem alten 
Weiblein her, welches ſeufzend vertrocknete Aeſte zu 
Unſere Sonntagsjäger haben 


geſungen, in ihren Nadeln, ihre Wurzeln umſpannen ſeine graue Jacke ſieht, ſcheu entflieht; gelingt es einem, 


Todtengeripp und morſche Schädel; denn in den Kriegs⸗ 
jahren wurden hier Soldaten, für welche das fürſtliche 
Amras zum Spital eingerichtet war, begraben, 
Tauſende, und Mancher lebendig, wie die Sage ſpricht. 
Das Volk hat die traurige Waldeinſamkeit zur Mall: 


ein Häslein zu erlegen, ſo wird er mehr bewundert als 
weiland der gewaltige Nimrod, wenn er Löwen ſchlug 


viele Jund Büffel bändigte. 


Die Höhe iſt erreicht, wir legen uns in den Schat⸗ 
ten eines Steinblocks. Unſchlüſſig ſchweift der Blick 


fahrt geweiht, an den Stämmen hängen überall Vo⸗ in die Ferne, denn kein ſchöneres Thal iſt in Tirol, 


fiotafeln und manches gläubige Herz, das 


glücklichen | als das Unterland, das bald breit und gedehnt, bald 


Erfolg der Fürbitte der armen Seelen zuſchrieb, wünſcht verengert durch den vorſpringenden Sporn des Mittel- 
Ruh auf einem Zettel mit dicker Fratkur die ewige gebirges ſich vor uns aufrollt. Dort der wilde Kaiſer; 
uhe. 


was ſie etwa treiben, all die luſtigen Senner, die . 


Den Paſtberg e e e weit berühmt auf feinen Almen angeſiedelt? Das ift ein harmloſes 


wegen der ſchönen Aus 0 

Städter, welcher lieber den Seitenweg ins Dorf, 

Wein und Kaffee winken, einſchlägt. So theilen 

das Loos manches Poeten, dem, wie Platen ſingt: 
— ward bloß geiſtiger Reiz, des Liedchens 

Leichter Takt nicht, der den umſchwärmten Putztiſch ziert. 


Der Pfad iſt nicht beſchwerlich und gewährt man⸗ 


alte Beamte, oder wer ſonſt viel figen muß, verbrieße) in. das Moos. Hier ging es einſt luſtig her, Roſſe chen freundlichen Ausblick, doch vergebens harrt der 


icht, doch ſelten beſucht vom] Volk, welches noch trotz dem Druck der 
wo] Jodeln nicht verlernt hat; hie und da „sort, 
fie |das find andere auch, aber keineswegs 


Zeiten das 
“ doch 
ſo herzensgut 


wie der Unterländer. Und ſollt' er nicht heiter ſein? 


; icht i liedern, das 
Das Blut fließt leicht in den gelenken G ö 
Auge ift klar, die Sehne ſtramm, und. ei 9 
bei Achill unbeſchadet ſeiner Schönheit die z 925 5 95 
bruſt erwähnen darf, ſo fehlt auch unſerem „Lotter 


fo verdienen felbe weder um ihres Inhaltes willen eine 
Würdigung, noch ſind die Quellen, aus welchen ſie 
oſtenſibel fließen, lauter genug, um ernſthaften Staats⸗ 
männer vorerſt einen Anlaß zu geben, auf die Dis⸗ 
cuſſion derſelben ſich einzulaſſen. Man wird gut thun, 
abzuwarten, ob ſich Jemand findet, der es unternimmt, 
an ihnen Pathenſtelle zu vertreten. Der Vicomte de la 
Gueronnière ift nicht der Mann, mit dem Oeſterreich 
über die Reconſtruirung Italiens zu discutiren irgend 
gewillt ſein kann. 


Wien, 14. Februar. 
12. Februar geräth über die Antwort, die Lord Mal⸗ 
mesbury im Oberhauſe auf eine Anfrage wegen der 
Doppelwahl Couſa's gegeben hat, in eine förmliche 
Verzückung. Wenn, jubelt ſie, die Conferenz zu Paris, 
die nur noch zuſammentreten ſollte, um mit der Do⸗ 
nauſchifffahrtsfrage zu Stande zu kommen, ſich mit 
einer von dieſer ſo fremdartigen Sache wie die Hoſpo⸗ 
dariatsfrage beſchäftigen wird, ſo iſt ſie 
Rechte auch befugt und berufen, 
Nun hat aber Lord Malmes⸗ 
bury ganz und gar nicht von einer Conferenz in 
geſprochen, er hat vielmehr nichts weiter gef 
ch, ja, wohl gewiß ſei, 
Convention vom 19. Auguſt 1858 
unterzeichneten, noch einmal zu berathen und die Aus: 
rtikel feſtzuſetzen haben werden. 
daß dieſe Berathung in Paris 
geſchehen müſſe und konnte das auch nicht ſagen, da 
ein Artikel jener Convention beſtimmt, daß die Do⸗ 
naufürſtenthümer, wenn ſie ſich von der Pforte in 
ihren Rechten beeinträchtigt glauben und dieſe ihrer 
Beſchwerde nicht abhilft, ſich mit derſelben an die Re⸗ 
en der Mächte in Konſtantinopel zu wenden 
iſt alſo Konſtantinopel der natürliche Sitz 
einer Conferenz der Repräſentanten der Mächte, um 
eine zwifchen der Pforte und den Fürſtenthümern ſtrei⸗ 
tige Auslegung weſentlicher Rechtsartikel der Conven⸗ 
tion zu berathen und den wahren Sinn derſelben zu 


Die „Patrie“ vom 


Frage zu discutiren. 
daß es wahrſcheinli 
Mächte, welche die 


legung verſchiedener A 
Er hat nicht geſagt, 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Febr. Am Sonntag Nachmittag war, 
von freundlicher Witterung begünſtigt, eine lebhafte 
Praterfahrt, an der Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin, dann mehrere Mitglieder des a. h. Hofes, 
der Adel und viele Civil- und Militär⸗Notabilitäten 


Se. Majeftät der Kaiſer Ferdinand haben zur 
inneren Herſtellung der abgebrannten Neupakaer Klo⸗ 
ſterkirche einen Betrag von 400 fl. Oeſterr. Wäh. zu 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
hat dem Vorſtand und Gründer des Unterſtützungs⸗ 
hieſigen k. k. Irrenanſtalt ge⸗ 
Perſonen, Primararzt Dr. von 


0 fl. für ſolche Unglückliche zuzuſpenden H 


Vereines für aus der 


In der Sitzung des Niederöſterreichiſchen Gewerbe⸗ 
Vereins vom 7. Februar hat Herr Reckenſchuß den 
motivirten Antrag geſtellt, daß der Verwaltungsrath 
die Directoren der Wiener Realſchulen erſuchen ſoll, 
ihm jene Jünglinge namhaft zu machen, die für ein 
ch eine vorzügliche Befähigung 


beſtimmtes Induſtriefa 0 
i Der Verein ſollte ſich dann von 


und Neigung zeigen. 
der Richtigkeit dieſer Angaben in geeignet 
zeugen und, wenn ſich 
den Eleven unter Aufſicht des j 
das gewählte Fach ausbilden laſſen. Dieſer Antrag 
wurde im Princip einſtimmig angenommen und dem 
Verwaltungsrathe behufs der nöthigen Einleitungen 


ſelbige beſtätigen, 
Verwaltungsrathes für 


Deutſchland. 


J.“ ſchreibt: „Der ſchmerzliche Trauer⸗ 
ſer hohes Könighaus jetzt von Neuem 


fall, welcher un 
herzogin Anna von Tos⸗ 


betroffen, (Tod der Erbgroß 
cana) hat das Gerücht 
ſundheitszuſtand Ihrer 
in einer Weiſe erſchüttert worden ſei, 
den Allerhöchſtderſelben ernſter Beſorgniß Raum gebe. 
Dieſem, jedenfalls nur aus der innigſten Theilnahme 
an dem Schmerze der geliebten Landesmutter entfpr 
genen Gerüchte gegenüber ſind wir in der Lage, 


— — EEE EEE 
dieſes Zeichen männlicher Reife nicht. „Geh, für was 
biſt denn du?“ ſagte einmal ein ſolcher Melantheus 
n, das die Kravatte abgelegt und 
Hemd aufgeknöpft hatte; „geh! 
Haar auf der Bruſt!“ 
Mädeln anlangt, ſo nehmen dieſe das ſechste Gebot 
Gottes nicht ſehr genau; er iſt daher wohlgemuth, 
wie Paris auf dem Ida, und ſingt mit keckem Trotze: 

In Unterland unt' 

Iſi a luſtiger Bua, 

Hat a Truhen voll Diendln, 

Bringt's Luck (Deckel) nimmer zua. 

Wir wollen ihn bei ſeiner luſtigen Geſellſchaft nicht 

zurück aus der Ferne und wie 
der hellen Sommerlandſchaft die 


Majeftät der Königin dadurch 
daß das Befin⸗ 


zu einem Stadtherrlei 
Luft ſchnappend das 
haſt ja nit einmal 


ſtören; das Auge kehrt 
Schatten ſteigen aus 
Geſtalten längſt entſchwundener Zeit. 
hier mit einem Male wie von einer Hochwarte die 
Tiroler Bauern den Stolz franzö⸗ 
Marſchälle zu Boden ſchlugen. Die Stellung 
Kämpfe auf und nieder 
der Geſchichtſchreiber nach dem wichtig⸗ 
e als Schlachten am Berg Iſel bezeichnet. 
An die Lehnen der Kette, die lang gedehnt, von Quer⸗ 
thälern und Schluchten durchb 
des Inns bis Wörgl begleitet, 
birge, deſſen Grund 
Bänken Schotters un 
che Dörfer, halb ver 


iſt weit ausged 


rochen, das linke Ufer 
legt ſich das Mittelge⸗ 
ſtock aus grauem 0 
d Dammerde übergoſſen iſt. Rein- 
ſteckt zwiſchen Obſtbäumen, zieren 


Verſicherung abgeben zu können, daß jene Beſorgniß 
glücklicher Weiſe ohne Begründung iſt.“ 

In den Ausſchüſſen der Bundes verſammlung 
werden jetzt, wie die „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: häufige 
Berathungen gepflogen; hier concentrirt ſich im Augen⸗ 
blicke allem Anſcheine nach die Hauptthätigkeit der 
Bundes⸗Centralbehörde in vorbereitender Weiſe, wie 
ſie der gegenwärtige Stand der Dinge zunächſt nur 
zuläßt. Auch bei der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion ſoll 
eine vermehrte Thätigkeit wahrzunehmen ſein.“ Na 
der „D. A. 3.“ iſt einmal wieder das Gerücht von 
der Abberufung des Gefandten für Holftein und Lauen⸗ 
burg, v. Bülow, die Rede; er erſcheine den Dänen 
immer noch zu Deutſch. 

Bei der am 14. d. vorgenommenen Präſidenten⸗ 
wahl im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erhielten Graf 
Schwerin als Präſident 279 von 292, und als Bi: 
cepräſidenten Reichenſperger (Köln) 153 von 
und Mathis 233 von 291 Stimmen. 

Der „Pr. Ztg.“ ſchreibt man aus München o. 
8. d.: In militäriſchen Kreiſen beſpricht man dieſen 
Abend die heute Früh auf dem Eilzuge der Eiſenbahn 
erfolgte Abreiſe des Chefs des baieriſchen General⸗ 
Quartiermeiſterſtabes, Geneneral-Lieutenants v. d. 
Mark, nach Berlin. Man hat nämlich Grund zu der 
Annahme, daß dieſer ausgezeichnete Officier mit einer 
beſonderen Miſſion unſerer Regierung an das preußi⸗ 
ſche Cabinet betraut iſt, einer Miſſion militäriſcher Na⸗ 
tur, bezüglich deren indeſſen vorerſt nichts Näheres 
verlautet. 


geordnete. Das kaiſerliche Decret bezeichnet dieſe Maß: 
regel als die Ausführung der im Geſetze vom 18. Juli 


ſichtigten Erweiterung von Paris bis an die Feſtungs⸗ 
Linie. 


Paris g 
13,229 Seelen, 


von Paris beträgt, 
1.174.346 Einwohner nur 3288 Hectaren; die. 
zwifchen der Octroi⸗Mauer und der Feſtungs⸗Linie hat 
nach Abzug des ſtrategiſchen Weges und der Feſtungs⸗ 
werke 3800 Hectaren Flächen⸗Inhalt und eine Bevöl⸗ 
kerung von 351,189 Einwohnern. — Im geſtrigen 
Miniſterrathe iſt dem Vernehmen nach beſchloſſen wor: 
den, der Preſſe in Paris und in den Departements 
„einen lebhafteren Anſtoß“ zu verleihen. — Der Maire 
von Marſeille hat an den Kriegs⸗Miniſter ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin er auf die unberechnenbaren Ge⸗ 
fahren hinweiſt, in die Marſeille durch die ungeheuren 
Pulvermaſſen gerathen könnte, welche ohne Beobach⸗ 
tung der nöthigen Vorſichtsmaßregeln dort aufgehäuft 
würden, zumal die Militärbepärden die Vernachläſſt⸗ 
gung dieſer Maßregel mit der Eile entſchuldigten, die 
ihnen von Seiten der Regierung anbefohlen worden. 


es und zahlreiche Villen, bei deren Anlage, wie es 
ſcheint, ſich die Innsbrucker an Geſchmackloſigkeit über⸗ 
bieten wollen, zeugen von der Heilſamkeit der Luft, 
welche den Städtern die Sommerfriſche auf dieſen 
Hügeln und Flächen ſo angenehm macht. Der Abhang 
gegen das Innthal, welches ſich vor dem Aus fluſſe der 
Sill zu einem Becken erweitert, iſt meiſt ziemlich ſteil, 
von Wald und Gebüſch bedeckt. Beim Huſſelhof weſt⸗ 
lich und bei Egerdach öſtlich erreicht er den Fluß, der 
alſo hier gleichſam den Flanken der Aufſtellung ſiche⸗ 
ren Stützpunct bot. Die Sehne des Hügelzuges, wel: 
cher ſich im ſanften Bogen um die Ebene legt Mag 
nicht viel länger ſein als eine Stunde. Doch iſt dieſe 
Stellung von zwei Seiten zu umgehen: über die Zir⸗ 
ler Brücke, wo aber der reißende Ranggen, die Schlucht 
der Melach mit dem Dorfe Kematen und die Götzer⸗ 
hölle ſo viele Gelegenheit zur Vertheidigung bieten, 
daß nur eine große Uebermacht durchzudringen vermag; 
und rechts bei Hall oder Volders. An dieſe beiden 
Orte gelangt man über Brücken, welche unmittelbar 
von ſteilen Anhöhen beherrſcht werden. Das Kloſter 
bei Volders mit ſeinen Stützmauern ſcheint von der 
Hand eines klugen Strategen wie eine Feſtung hinge⸗ 
ſtellt, als hätte er die Gefahren, die Speckbacher hier 
abwehrte, geahnt. An dieſem Platze grub das Söhn⸗ 
lein des Helden mit dem Taſchenmeſſer die Kugeln aus, 
damit dem Vater im Gefecht das Blei nicht mangle. 

Das Mittelgebirge iſt ſenkrecht auf den 


meldet: Der Bericht des Generals Niel 0 
über die „reellen“ Machtverhältniſſe Piemonts dahin 
aus, daß die Feſtungswerke von Aleſſandria zwar noch 
recht gut, doch noch zu ſehr nach altem Syſtem, der 
Platz demnach keineswegs uneinnehmbar ſei. 
Armee könne man etwa 30,000 Mann als ausge⸗ 
zeichnete Truppen annehmen, 20,000 aber bedürften 
noch einer weit vollkommeneren Schule, als ſie bisher 
durchgemacht hätten, 


ospodars für die zwei 
7. Bin BR > 


pierfteuer bei Lord Derby war, erhielt den Beſcheid, 
daß die Regierung bei der gegenwärtigen Finanzlage 
— Abſchaffung der Steuer nicht beſtimmt verſprechen 


— Die erſten Truppen der Diviſion Renault, die von 
Afrika nach Frankreich abgeſandt worden iſt, ſind in 
Lyon angekommen. — Obgleich die Börſe fortwährend 
in großer Beſorgniß iſt, ſo gewinnt doch der Glaube, 
daß vor der Hand der Friede erhalten bleiben werde, 
an Boden. Die Pariſer Conferenz wird ſich nämlich 
wieder verſammeln, um über die Wahl des Herrn A. 
Couſa zu berathen. Die hieſige Regierung iſt ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach entſchloſſen, die Wahl Couſa's, 
alſo die Union der Fürſtenthümer, mit aller Energie 
zu verſechten. Rußland iſt natürlich der nämlichen 
Anſicht, da dieſe Länder, fo wie Serbien fein „Pie⸗ 
mont“ werden ſollen. 

Wie bekannt, wurde in deutſchen Blättern verſi⸗ 


chert, das Befinden des franzöſiſchen Kronprinzen gebe 
zu verſchiedenen Befürchtungen Anlaß.“ 
wollte ſogar wiſſen, die Aerzte hegten die Beſorgniß, 
daß das Kind taubſtumm ſei. Ein Pariſer Correſpon⸗ 
dent der N. Pr. 3. hat ſich deshalb beeilt, Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen und verſichert nun aus durchaus 
zuverläſſiger Quelle, 
dung entbehren. Der kleine Prinz entwickelt ſich in 
Wa und körperlicher Beziehung in ganz normaler 
eife, 


Ein Blatt 


daß jene Angaben der Begrün⸗ 


„Journal de Geneve“ 


Der pariſer Correſpond. des 
ſpreche ſich 


Von der 


Großbritannien. 
London, 12. Feb. Vorgeſtern, als dem Jah⸗ 


restage der Vermählung der Königin, war ſchon am 
frühen Morgen in Windſor Feſtgeläute von allen 
Thürmen des Städchens, und die benachbarten Ort⸗ 
ſchaften ſtimmten luſtig mit ein. 
ten dem königlichen Paare ein Ständchen auf der 
Terraſſe des Schloſſes, und am Abend war in St. 
George Hall großes Vocal-Concert, bei dem 150 Sän⸗ 
ger und Sängerinnen, darunter einige der bedeutendsten 
Künſtler Englands, mitwirkten. Tags zuvor hatten 
die Königin und der Prinz-Gemahl die 10 Pferde be⸗ 
ſichtigt, die als Geſchenk des Sultans von Marokko 
angekommen waren. 


Die Garden brach— 


Auf die Interpellation des Lord St. Germans in 


Betreff der Doppelwahl Alexander Couſa's antwortete, 
wie wir dem ausführlichen Berichte über die Sitzung 
des Oberhauſes vom 10. d. entnehmen, der Miniſter 
des Auswärtigen, ſein edler Freund habe ihm gleich, 
als er das Haus betreten, mitgetheilt, er wünſche ſeine 
Anſicht zu wiſſen, ob er nicht die Erwählung eines 


i i Donaufürſtenthümer als dem 
der Convention zuwider lau 

anſehe. Er (Malmesbury) habe erwiedert, daß eine 
Antwort auf eine ſolche Frage in dieſem Augenblicke 


den Intereſſen des öffentlichen Dienſtes nicht entſpreche. 


Nach der Mittheilung müſſe er ſich wundern, daß ſein 
edler Freund die Frage doch vor dem Hauſe geſtellt 
habe, und er müſſe mit Bedauern das bereits geſagte 
wiederholen, daß es ſich nämlich mit dem öffentlichen 
Dienſte nicht vertrüge, in dieſem Augenblick eine An⸗ 


ſicht über irgend eine beſondere Klaufel der Convention 
auszuſprechen. Es ſei mehr als wahrſcheinlich — er 
könne ſagen, daß es beinahe gewiß ſei — daß die 


Mächte welche die Convention unterzeichnet haben, im |9 


Hinblick auf die in den Fürſtenthümern vorgekomme⸗ 
nen Ereigniſſe wieder zuſammenberathen und die Aus⸗ 
legung der erwähnten und anderer Klauſeln würden 
beſtimmen müſſen. Er ſei daher überzeugt, daß ſein 
edler Freund einſehen werde, wie es in dieſem Augen⸗ 
blicke nicht wünſchenswerth ſei, durch irgend eine Mei⸗ 
nungsäußerung im Oberhauſe iner Discuſſion vorzu⸗ 
greifen, die an einem anderen Orte Platz greifen dürfte. 

Die Deputation, welche geſtern in Sachen der Pa- 


nne. N 
Die „Times“ beſpricht heute die famoſe Karte, 


welche die Ueberſchrift trägt: „Europa im J. 1860,“ 
und die Schäden an dem kranken und ungeſtalten 
Leibe Europa's heilen will. Die „Times“ bemerkt: 


die tief eingeriſſene Sillſchlucht, deren ſteile Gehänge 
nur hie und da ein f 
ſelbſtſtändige Hälften getheilt. Matrei, vier Stunden 
von Innsbruck iſt der Knotenpunct, wo eine leicht zu 
vertheidigende Brücke die ſogenannte Ellbogner Straße, 
welche von Hall nach Süden führt, mit der Chauſſee 
über Wiltau verknüpft. Der Dorfweg zur Hochebene 
von Lans auf der rechten Seite der Sill leitet am 
Schloß Amras vorbei, welches daher im Vertheidigungs⸗ 
foftem eine wichtige Rolle ſpielte; auf der linken ſtieg 
die Straße zwiſchen den Lehnen des Diluvialſchotters 
empor und wand ſich einwärts am Abhang des Pla⸗ 
teaus hin, welche Natters und Mutters trägt. War 
es auch gelungen, durch den Hohlweg bis zu dem Ein? 
ſchnitt vorzudringen, wo der Wanderer aus Süden 
Innsbruck zuerſt erblickt, während rückwärts die Sill⸗ 
ſchlucht, geſchloſſen von der dreigipfeligen Serlosſpitze, 
ein ſchönes, aber düſteres Landſchaftsbild enthüllt, ſo 
mußte nothwendig erſt die Hochebene, von der man 
die Straße mit Steinen bewerfen kann, erobert werden. 
Sie wird jedoch von ſchwer zugänglichen waldigen Rum? 
fen durchſchnitten, wo die Schützen kaum zu vertreiben 
waren. Durch den Bau der neuen Straße hat dieſe 
Stellung noch mehr an Stärke gewonnen. Geſtützt auf 
Parapete aus maſſiven Quadern windet ſie ſich im 


Zickzack empor; den Zugang ſchützen der Schießſtand 
und Widmannhof als ſturmfreie Baſtionen. 
Inn durch] ſcheint dieſe Stellung, welche einerſeits das Innthal 


So El: 


resniewicz, Aſſeſſor des gei 
Wilna, iſt zum Suffragan der 


maler Steg verbindet, in zwei] z 


„Man wud uns vielleicht fragen, weshalb wir fo ein 
verrücktes, wenngleich ſorgfältig ausgearbeitetes Mach⸗ 
werk überhaupt erwähnen. Die Antwort lautet: Weil 
dieſe Karte in der Vorausſetzung entworfen worden 
ift, als könne Frankreich durch einen eben fo kurzen 
und entſcheidenden Krieg, wie die durch die Schlachten 
von Jena und Friedland beendigten Kriege, die Wer: 
träge, welche Europa regieren, zerreißen, und weil der⸗ 
artige Speculationen geeignet ſind, einem Zuſtande des 
Friedens Dauer zu verleihen, welcher beinahe eben ſo 
peinlich und läſtig wie ein Krieg iſt. Zwar hat der 
materielle Wohlſtand die Eroberungsſucht bei der gro= 
ßen Maſſe des franzöſiſchen Volkes vermindert: das 
Gleiche gilt jedoch nicht von dem Heere, und offenbar 
nicht von dem Staats⸗Oberhaupte. Die öſterreichiſche 
Occupation in Italien bietet eine Gelegenheit, dieſen 
Gelüſten den Zügel ſchießen zu laſſen, ift aber keines⸗ 
wegs bie Urſache derſelben. Wäre nicht die Unterdrük⸗ 


kung Italiens vorhanden, ſo wären doch die Anſprüche 
auf das linke Rheinufer da, oder die Exceſſe den Frei 
heit in Belgien, oder die politiſche Anarchie in Spa⸗ 
nien, oder Beleidigungen, die Franzoſen in Aegypten, 


oder Tunis, oder Jeruſalem angethan worden ſind, 


und alles das könnte den Vorwand zu kriegeriſchen 
Kundgebungen bieten. Jedes Cabinet te ge 
ſchloſſen fein, es auszuſprechen, daß der Beſitzſtand 
Europa's bereits geregelt iſt, und daß die Zeiten vor⸗ 


bei ſind, wo Reiche durch das Schwert von Er 
ind, oberern 
zerſtückelt werden dürfen.“ 
758 Italien. 

ie „Patrie“ vom 10. Febr. veröffentlicht den 
Wortlaut der Depeſche, in welcher Graf Buoı 
die mit Forderung bezüglich des Zollvertra⸗ 
ges mit Modena beantwortet. Dieſelbe iſt vom 20. 
Januar und erörtert ziemlich ausführlich, daß jener 
Vertrag eine wirkliche Zolleinigung begründe, mithin 
die Ausdehnung ſeiner Vortheile auf andere Staaten 
nicht zulaſſe. Am Schluſſe heißt es, daß die öſterrei⸗ 


chiſche Regierung ihre frühere Anſicht aufrecht halte; 
indeſſen werde jeder Grund zu weiteren Reclamatio— 


nen wegfallen, da mit Modena bereits Unterhandlun⸗ 
gen zur unverzüglichen Annullirung des Vertrages vom 
15. October 1857 angeknüpft ſeien. Hiermit ſcheint 
dieſe Angelegenheit erledigt. 

Der erſte Platz unter den Piemonteſen, welche jetzt 
ſchon ihre Illuſionen verloren haben, gebührt dem Ma⸗ 
jor Fed. Pinelu, ehemaligen Deputirten und Verfaſſer 
einer vorzüglichen militäriſchen Geſchichte Piemonts. 
In einer Broſchüre, welche er ſoeben veröffentlicht hat, 
unter dem Titel: „Considerations sur la probabilite 
d'une guerre entre le Piemont et Autriche“, be⸗ 
müht er ſich, zu beweiſen, wie täuſchend die Hoffnun- 
gen der Radicalen ſind. Er zeigt, wie falſch die Mei⸗ 
nung der Piemonteſen ſei, über eine Armee von 100,000 
Mann verfügen zu können. Piemont kann, wie er be⸗ 
hauptet, niemals mehr unter den Fabnen haben, als 

‚Mann, und dieſe Zahl nicht überſchreiten, ohn 
ein Heer zu desorganiſtren durch eine zu große Anzahl 
ſchlecht disciplinirter Soldaten. Im Ganzen kann man 
behaupten, daß der Krieg in Piemont ganz unpopulär 
if. Nur das Miniſterium und feine Creaturen wün⸗ 
ſchen ihn, weil ſie in der Alternative ſind, entweder 
mit Oeſterreich ſich zu ſchlagen oder das Portefeuille 
zu laſſen inmitten des allgemeinen Spottes. 

Die Gerüchte, daß Victor Emanuel ſich wieder 
vermählen wolle, finden in dem Umſtande, daß die 
Gemächer der verſtorbenen Gemahlin des Königs von 
Sardinien jetzt neu hergerichtet werden, eine Beſtäti⸗ 
ung. 

Der kgl. Hof von Neapel weilt wegen fortdauern⸗ 
der, wenn auch leichter Unpäßlichkeit des Königs noch 
immer in Bari. 

In Rom iſt am 8. Februar der koönigl. ſächſiſche⸗ 
Agent, Dr. Förmer, geſtorben. 

Mußland. 
St. Petersburg, 8. Febr. Wieder haben ei⸗ 
nige Ernennungen zu den fo lange unbeſetten katho⸗ 


liſchen Biſchofsſtühlen ſtattgefunden. Peter Alex. Be⸗ 


ſtlichen Conſiſtoriums zu 
Suf der Diöceſe Telſchi, Pat. 
Maxim. Staniewski, Superior des St. Chatharinen⸗ 
2 au — Anale zum Suffragan von 
ohilew und Pet. Stanislaus N i 
von Wilna ernannt worden. 1 


Der „Kawkas“ giebt eine intereſſante Ueberſicht 


der wichtigſten Ereigniſſe des letzten Jahres auf dem 


beherrſcht, andererſeits die Straße nach Jealien ſchirmt, 
u einem Defenſivkampf für denjenigen eingerichtet, 
der den Süden gegen einen Feind aus Norden ver⸗ 
theidigen will, und die Italianiſſimi, welche den Bren⸗ 
ner als Scheidewand begehrten, hätten aus ſtrategiſchen 
Gründen auch noch das Wippthal zum Geſchenk ver⸗ 
langen ſollen. Der Angreifer iſt in der ſchwierigſten 
Lage, der Gegner überſteht von den Höhen, die ſeine 
Manöyvrirfähigkeit nicht beeinträchtigen, jede Bewegung 
in der Ebene, wo die Colonnen noch überdieß, weil die 
Brücke am Eingang der Schlucht vom Iſel und Paſt⸗ 
berg beſchloſſen wird, von der Sill getrennt, ſich nicht 
gegenſeitig unterſtützen können, während die leicht be⸗ 
weglichen Schützen von Hötting und Mühlau den Rücken 
bedrohen, ja von hier aus nach einer unglücklichen 
Schlacht den Rückzug erſchweren und gefährden können. 


(Fortſetzung folgt.) 
— — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Dem Bildhauer Magni in Mailand wurde der Auftra 
zur Ausführung ines Modells ertheilt, das Leonardo da Auel 
von feinen Schülern umgeben, darſtellt, und in vollendeter Ge 
ſtalt auf 60,000 L. zu ſtehen kommen dürfte. 

Der Mechaniker J. Markus in Wien hat auf die Erfin 
dung, ohne FN der gewöhnlichen galvaniſchen Batterien 
ſelbſt auf ſehr große Diſtanzen ununterbrochen und ſicher telegra 
phiren zu können, ein Patent genommen. Der Apparat, welcher 
ſich, wie die „Neueſten Erfindungen“ mittheilen, durch außeror“ 


Kaukaſus, von denen mehrere noch nicht bekannt 
find, be militairiſcher Beziehung iſt eine neue Bri⸗ 
gade kaukaſiſcher Lintenkoſaken, die Urupriche, geſchaffen 
neuer Stanizen für dieſelbe begründet 
wenn durch nichts Anderes, durch die 
Spokoinaja (die Ru⸗ 
Iſprawnaja (die Re⸗ 
ch fü dem oben genannten 
= 128 — Feſtungen = 
* # ' Argunsk, Konſtantinoffsk, 
ewd 7 : 
n ii und Tſebeldinsk. Auch die 
weſen, unter denen die Reor en 
Brücken⸗Bauverwaltun — — 
Ferner iſt ein Tele g eine wichtige Stelle einnimmt. 
zwichen TS und Koſchber, der an, uf 12 Bert 
gelegt worden. Sobald in d. der erſte im Kaukaſus, 
Anzahl von lücht in dem Dienſt eine genügende 
iſt, wird dieſe ungen Telegraphenbeamten ausgebildet 
e Linie weiter nach Kutaiß und Poti aus⸗ 

doch dürften hierüber noch einige 
Im Oſten von Tiflis iſt ein Nivel⸗ 
von dem es großen Kanals aufgenommen worden, der 
ja8-Ste Fluſſe Aragwa bis zu dem Ende der Kara⸗ 
lain v ppe 150. Werft, gehen ſoll und durch ein Ter⸗ 
— on 47.000 Deſſätinen fruchtbar gemacht werden 
bl e. Das Unternehmen bleibt jedoch ſo lange ein 
oßes Project, bis die möglichen Einnahmen veran⸗ 
chlagt ſind, durch die das zum Bau nöthige Capital 
getilgt werden könnte. 
Wie man ſich erinnern wird, u 
vorigen Herbſte 12 Stämme des 
zwiſchen dem obern Terek und der 
Ruſſen. Jetzt iſt die Organiſatio 
det. Es zerfällt in drei 
und Argun, die jede 
alle drei zuſammen a 
riſchen Chef ſtehen, 


nterwarfen ſich im 
Tſchetſchenzenlandes 
n obern Argun den 
( n des Gebietes been: 
Naibſchaften: Schatoi, Tſchanty 
unter einem einheimiſchen Naib, 
1 unter einem ruſſiſchen nn 
iſch welcher für jetzt dem oberſten Mi⸗ 
litär = Befehlshaber der in diesen Gebiete ſtehenden 
Truppen, dem Commandeur des Nawaginski'ſchen Re⸗ 
giments, untergeordnet iſt. Schatojewsk iſt zu einer 
Feſtung gemacht und ein Volksgericht (Mechkeme) da⸗ 
ſelbſt niedergeſetzt worden. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Aus Jaſſy wird der „Wiener Ztg.“ von weiteren 
Schritten zur Verwirklichung der Union berichtet. In 
der Sitzung der Deputirtenkammer vom 26. v. M. 
ergriff der Fürſt das Wort und theilte derſelben mit, 
a e 
Behufe an — Höfe die nöthigen Mitthei⸗ 
lungen machte. Derſelbe hofft, nachdem die Fürſten⸗ 
thümer unter ſeinem Namen bereits vereinigt ſeien, 
von den Kammern und allen Rumänen kräftigſt un⸗ 
terſtützt zu werden. Gerüchten zu Folge wünſchte man 
die Proclamation der Union ſobald als möglich und 
hofft, der zukünftige Regent werde den Titel: Kb: 
nig der Rumänen! führen. So wie dieſes iſt eine 
conſequente Durchführung der projectirten Pläne hin⸗ 
ſichtlich der Bildung eines Miniſteriums für beide Für⸗ 
ſtenthümer, die Vereinigung der Kammern mit je 
zweimonatlicher Saiſon in beiden Hauptſtädten wech⸗ 
ſelnd, die Bildung der Centralcommiſſion und des 

aſſationshofes in Fockſchani zu erwarten. 

Aus Sulina hatte man von dem dortigen Kai: 
Narr Raſchid Effendi auf telegraphiſchem Wege die 

t von einem blutigen Conflicte erhalen, welcher 
bei Gelegenheit des heiligen Dreikönigfeſtes 
oniern und griechiſchen Unterthanen ſtattge— 
und in Folge deſſen mehrere ſchwere Ver⸗ 
vorgefallen ſind. Es herrſcht nämlich unter 
en die Sitte, am Dreikönigsfeſte ein filber- 
euz in's Meer zu werfen und darnach im Wett⸗ 
„hen. Diesmal artete hun mar — 
. en d indlichen Joniern ur ren 
nechen e die mit blanken Waf⸗ 
„er über einander berfielen und daß mehrere Opfer 
— dem Platze blieben. Die Erbitterung zwiſchen den 
wein fenden war ſo groß, daß Raſchid Pascha, um 
“teren blutigen Stenen vorzubeugen und die Rute 
herzustellen, aus Tul Truppen requiriren mußte. 
nter Ei Dultſche ben e ſtanti⸗ 
3 Einem berichtete er telegraphiſch nach Conſſan ci⸗ 
ſche „zum Seitens der dortigen engliſchen und griihl- 
a n Geſandtſchaft zwei Abgeordnete zur Unterſuchung 
nd Beſtrafung der Schuldigen nach Sulina zu ſen⸗ 
dentliche Einfa eit auszei i i uf einigen fir 
rem Saane ee ee Ag, "Der 1 5 
blen a Gigentyum dieſer Erfindung an den befannten Ti 8 
als den 8 Ed. Warrens, welchen einige Journale irrthü 
ac rfinder bezeichneten, abgetreten haben. Die die 
— und Warreng werden ſich nach Paris begeben, um 
ung der franzöſiſchen Regierung zum Kauf anzubieten, ſich 


„Der Theater⸗Di i i 
mit N Director Daiglemont in Sragburg ha f 
dat e uber und Publicum nicht vertragen 4475 und der 
at den Didliſche Bühne geſchloſſen. Der Maire von Straßburg 
30.000 1 im Namen der Stadt verklagt und verlang 
er an Schadenerſaß. 
Ro Lond Ztg.“ ger 
„ Kübrend der erſte zweifelhafte Kliegsſchrecken eiter 
ing dt in 


2 


ii deitungen eine Controverſe nebenher, welch 
1009 80 Augenblick kaum vermuthen ſollte. 2 
— Sterling zu verzehren Fire Seinen 
' ver andts über die Mängel der engliſe 
Gutes bekom Dane ihre Verbeſſerung. Sie könnten ni 
land ſchmackhaſt zu egal ihr ſchweres Geld, und um in Eng. 
jäbrlich verfügen, n, müſſe man über mehr als 7000 Thlt, 
ein weißer Rabe in Alo, Köchin, die ihren Namen verdiene, IE 
ein erheiterndes Krieg, 5 ein feines Gemüſe, eine nette Sauce, 
len, welches kulinarische Fee ſa, welcher Cröſus mag das bezab⸗ 
ſchwierige Compoſition an ie in den drei Königreichen eine fo 
liger Rube aber vor d her Begeiſterung erſinnen, mit ste. 
nicht jo lächerlich als fie kiübtennen behüten; 
Volksthum, als fie ausſſeht. 
der beſchränkt ſeine Küche auf 
legentlich tritt noch ein Puddin 
Suppe und Gemüſe und die vielen 
des deutſchen Hauſes ſind faft unbet 
barberkuchen im Frühjahr und ein 


t Die Klage Al 
und bedeutſamer für Sitte und 
— echte, rechte National⸗Englän⸗ 
eiſch, Kartoffeln und Brod. Gr 
— das iſt aber auch Alles. 
1 zuſammengeſetzten Gerichte 
Kat. Nichts als ein Rha⸗ 

eſſenſalat im Herbſt unter 


Herren f ſtell 


6 in ſehr 


ſtJ Karte, und ein kolo 


den. Die beiden Geſandtſchafts-Commiſſäre waren auch 
bereits am 31. Jänner an Bord eines engliſchen Kriegs- 
dampfers dort eingetroffen, und nachdem dreißig der 
Hauptbetheiligten arretirt worden find, wurde die Ruhe 


wieder hergeſtellt. 
ſien. 


Aus Bombay, 11. Januar, bringt der „Obſer⸗ 
ver“ folgende Nachrichten: „Als das wichtigſte Ereig⸗ 
niß der letzten 17 Tage betrachtete man die von dem 
„Friend of India“ veröffentlichte Mittheilung, daß die 
Enam⸗Commiſſion in der Präſidentſchaft Bombay auf⸗ 
gelöſt werden ſolle. Es iſt dies eine Commiſſion, welche 
den Rechtstitel der Grundbeſitzer in Bezug auf ihre 
Grundſtücke zu prüfen hat. Die Entſcheidung darüber, 
wem Ländereien rechtlich angehören oder nicht, iſt eine 
für die Engländer in rechtlicher, wie in politiſcher Be: 
ziehung ſehr ſchwierige Sache. — Der Er-König 
von Delhi und feine Familie waren in Rangun an⸗ 
gekommen. Wie es ſcheint, hatten ſich die Cap⸗Colo⸗ 
niſten kategoriſch geweigert, den königlichen Sträfling 
bei ſich aufzunehmen. — Der ehemalige Gegner der 
Engländer, der König von Ava, war geſtorben und es 
ging Anfangs das Gerücht, ſein Nachfolger habe ſeine 
Regierung damit begonnen, daß er England den Krieg 
erklärt. Dieſes höchſt unwahrſcheinliche Gerücht hat 
ſeinen Grund vermuthlich nur in dem Umſtande, daß 
der vorige König für ſehr friedfertig gehalten wurde, 
während der jetzige zur Zeit des letzten Krieges als 
Führer der Kriegspartei am birmaniſchen Hofe galt. — 
Ein in Lahore erſcheinendes Blatt verſichert in ziemlich 
zuverſichtlichem Tone, daß der gegenwärtige britiſche 
ae im Königreiche Audb, Herr Montgomery, 
zum Nachfolger des Sir John Lawrence als Gouver⸗ 
neur des Pendſchab auserſehen ſei. — Es waren Ber 
fehle zur Entwaffnung des nördlich von den Flüſſen 
Dſchumna und Ganges gelegenen Theiles der indo⸗ 
britiſchen Nordweſt-Provinzen gegeben worden. — In 
Audh geht die Entwaffnung und Zerſtörung der Ein⸗ 
zelnforts in befriedigender Weiſe ihren Gang. Die 
größeren Rebellencorps nördlich vom Gogra zerſtreuen 
ſich und ſtoßen theilweiſe zu Nena und zur Begum, 
die im Vereine mit Bene Madhu nördlich ins Serai 
abgerückt ſind. Lord Clyde befand ſich am 24. v. M. 
in Nauparab, wo ſich ihm ein ſtarker Rebenhaufe, dar— 
unter ein Prinz und ein Sohn von Umpſid Alli Shah, 
nebſt ungefähr 250 Weibern ergaben. Viele angeſehene 
Leute waren aus dem Lager der Begum nach Luckno 


zurückgekehrt. 3 DAT 
Amerika. 

Nachrichten aus New-York vom 29. Januar 
zufolge iſt im Repräſentanten-Hauſe zu Waſhington 
ein Antrag, die Geſandtſchaften in Oeſterreich, der 
Schweiz, Rom und Buenos Ayres aufzuheben, ver— 
worfen worden. Ein Antrag jedoch, die Geſandtſchaft 
am Hofe von Teheran zu ſtreichen, ward angenom⸗ 
men. Schließlich ward die ganze auf das Budget für 
den diplomatiſchen Dienſt bezügliche Bill mit 94 ge⸗ 
gen 91 Stimmen verworfen. — Der Congreß von 
Coſta Rica hat die mit Herrn Belly abgeſchloſſenen 
Contracte vorbehaltlich der Ratification derſelben von 
Seiten Nicaragua's genehmigt. Die ſpaniſche Flotte 
hat Vera⸗Cruz verlaſſen; das franzöſiſche und das 
engliſche Geſchwader hingegen bedrohen die Stadt, ſo 
wie Tampico mit einem Angriff für den Fall, daß die 
engliſchen und franzöſiſchen Entſchädigungs-Anſprüche 
nicht befriedigt werden. 

Aus Lima, 27. Dec., wird geſchrieben, daß dort 
und in Callao ſeit einiger Zeit nicht unbedeutende 
Ruheſtörungen ſtattfinden. Viele Handwerker verlan⸗ 
gen von der Regierung Schutz gegen die Einfuhr euro⸗ 
päiſcher Erzeugniſſe, namentlich ſuchten fie die Einfuhr 
einer Anzahl hölzerner Häuſer mit Gewalt zu verhin⸗ 
dern. Sie haben ihren Zweck auch inſofern durchgeſetzt, 
als ſie einen großen Theil der Thüren und Fenſter 
zerſtörten und drei Eiſenbahnwagen-Ladungen auf dem 
Bahnhofe in Lima anzündeten und total verbrannten. 
Seit dieſer Zeit gab es allabendlich eine Art Guerilla 
krieg zwiſchen den Soldaten und den Handwerkern, 
der regelmäßig mit einigen Todten und Verwundeten 
endigte. Ruhige Bürger ſahen ſich genöthigt, vom 
Einbrechen der Dunkelheit an ſich wohl verbarrikadirt 


im Hauſe zu halten. 


Vermiſchtes. 
»Mr. Rarey, der vielbeſprochene Roſſebändiger befindet ſich 
gegenwärtig in Berlin und wird nächſte Woche in der Reitbahn 


bricht die Monotonie einer Tafel, deren Kochkunſt mit der Aus- 
wahl ihrer Gerichte anf gleicher Stufe ſteht. Da wird denn 
Ales Ernſtes die Anlage von Kochakademien vorgeſchlagen, wo 

lejenigen, denen es ziemt, im theoretiſchen und praktifhen Her⸗ 
ellen von Cotelettes, Erbſen und Hafergrütze, mit einem Worte 
in der höheren Kochkunſt gebührend lange, tief und koſtſpielig 
unterwieſen werden können. Faſt jedes größere Blatt hat feinen 
Topf Leitartikelbrühe über den Gegenſtand gegoſſen. 

In der großen Jahresſitzung der kaſſerlich⸗ruſſiſchen geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft fand eine Vertheilung der großen wife 
ſenſchaftlichen Preiſe ſtatt, wobei folgende Werke gefrönt wurden. 
Grſtlich der Reisebericht des berühmten Semenoff über feine For⸗ 
chungen in Gentralaften, die intereſſante Beiträge zu Ritter's 
aeegraphie liefern, deren Ueberſetzung ebenfalls durch Semenoff 

dan. gelehrter und ergänzender Weiſe elf get worden iſt. 
ſodann das klaſſiſche Werk von Weſſelowski über das Klima 
uber ubland. Endlich die ſtatiſiſche Abhandlung von Afſakeff 
1 er die ukrainiſchen Meſſen. Wir erſehen aus dem letztgedach⸗ 
en Werk, daß auf dieſe Meſſen jährlich nicht für 59,290, 00 R. 
» aaren Hevangeführt und für 32,400,000 R. S. abgeſetzt 
— — en, wie man früher annahm, ſondern daß ſich in neueſter 
80 780 Han ſuhr auf 127,750,000 d. S. und, der Abſaß auf 
Tho ‚009 hoben hat. Kleine Preiſe erhielten ferner: von 
. für ſein Werk über die Bewegungen des auswärtigen 
Han = Rußlands von 1853 bis 1855, d. h., während des Krie⸗ 
rs torow für fein gediegenes elhnographiſches Werk über 
das Gouvernement Woroneſch, dem eine wichtige ethnographiſche 
1 rirtes Album von Anſichten, Trachten u. ſ. w. 
beigegeben iſt, und Senjanow für ſein großes Werk über die 
BOT und Mondfinſterniſſe. 
er New⸗Porker Correſpondent der „Ill. Deutſchen Mo⸗ 
natshefte“ von G. Weſtermann, theilt in dem letzten, ſehr inhalts⸗ 
reichen Seite Folgendes, auch uns berührende über das Unweſen 
der, Matinsen mit: Eine charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit des 
hieſigen Opernweſens ſind die muſikaliſchen 125 


orgenunterhaltuns! Mitteln ein Opernhaus bauen läßt, 


des kgl. Marſtalls dem Publikum ſein Pferdezähmungs⸗Syſtem 
erläutern. Der Prinz⸗Regent, welcher ſchon im vergangenen Jahre 
in England die Reſultate der Rarey'ſchen Methode zu ſehen Ge⸗ 
legenheit hatte, hat eine beſondere Vorſtellung für die Mitglieder 
der königl. Familie befohlen. F i 

Im berliner Opernhauſe wurde einem fremden Kauf⸗ 


mann am 10. d. ſeine Brieftaſche entwendet, in welcher ſich über 
3000 Thlr. an Werthpapieren befanden. Der Kaufmann hatte 
dasſelbe in feiner Bruſttaſche wohl verwahrt und mochte da er durch 
die Aengſtlichkeit beinahe unausgeſetzt die Hand auf ſeinem Gelde 
hielt, die Aufmerkſamkeit eines Langfingerers erregt haben. Beim 
Heransgehen aus dem Opernhaus wurde der Kaufmann von ei⸗ 
nem Herrn plötzlich und fo heftig auf den Fuß getreten, daß er, 
laut aufſchreiend ſich bücken mußte. Dieſer Augenblick ſcheint 
nun von dem Gauner benutzt worden zu ſein. 

*Die ſchon fo häufig erwähnten Terrain» Verninderungen 
an der preußiſch⸗ſamländiſchen Oſtſeeküſte durch das allmälige 
Vorſchreiten der Oſtſee nach SO. haben ſich in den letzten Jah» 
ren, außer in und bei Kranz, wohl am auffallendſten bei dem 
Dorfe Kl. Kuhren gezeigt. Daſſelbe iſt ſeit kurzer Zeit dem 
See⸗Ufer fo nahe gerückt, daß ſchon mehrere Gebäude, um dem 
Sturze in den Abgrund zuvorzukommen, haben abgebrochen werden 
müſſen. Ueberhaupt, heißt es in der „Oſtpr. Zig.“ weiter, verliert un⸗ 
ſere Küſte am meiſten an ſolchen Stellen an Terrain, an welchen die 
Oſtſee von hohen Ufern eingeſchloſſen, was im Samlande hauptſäch⸗ 
lich von Palmnicken bis Rauſchen der Fall iſt. Von dem etwa um's 
J. 1782 bei Gr. Hubnicki angelegten Bernſteinwerk, deſſen Schacht 
88 Fuß von der Uferkante eingetrieben war, iſt ſchon ſeit einigen 
Jahren keine Spur mehr vorhanden, die ganze Anlage iſt fort, 
alfo in 77 Jahren etwa 100 Fuß Terrainverluſt. Rechnet 
man die Strecke von Krartepellen bis Brüfterort — etwa 1½ 
Meilen — in hundert Jahren jährlich ein Fuß Verluſt, ſo giebt 
man die Maß von 3,600,000 Quadratfuß oder gegen 139 Morgen. 

Am 9. d. find in Warſchau nach einer Dauer von 
6 Tagen die Sitzungen der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft des 


Königreichs Polen geſchloſſen worden. Während dieſer Zeit hat. 


die Geſellſchaft drei General⸗Sitzungen gehalten, auf denen 
jedesmal wenigſtens Mitglieder anweſend waren. Nach 
Schluß der Berathungen vereinigten ſich die Mitglieder der Ge⸗ 
ſellſchaft bei einem fröhlichen Mahle im europsiſchem Hotel, an 
welchem 276 Mitglieder der Geſellſchaft theilnahmen. Mehr 
Theilnehmer faßte der Saal nicht, ſonſt wäre die Geſellſchaft ge⸗ 
wiß zweimal fo zahlreich geweſen. 

In Moskau farb kürzlich im Alter von 72 Jahren Hr. 
Wargin, Lieferant der ruſſiſchen Armee von 1812 bis 1828. In 
Folge vorgekommener großer Unordnungen im Proviantweſen 
wurde Wargin verhaftet und ſein Vermögen unter Curatel ge⸗ 
ſtellt. Die Krone erhob gegen ihn einen Entſchädigungsanſpruch 
von 3 Mill. Silberrubel. Erſt im Februar vorigen Jahres 
wurde der Reſt ſeiner Schuld, von der er unterdeſſen 200,000 
S.⸗Rubel abgezahlt, niedergeſchlagen. 


— — — — —— — ͥ — 
Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 


g Krakau, 14. Februar. 
Die k. k. galiziſche Statthalterei hat unter dem 4. d. 
einen Concurs über die Zuſtandebringung der beſten polniſchen 
e für Unter⸗Gymnaſien und Real⸗Schulen ausge⸗ 
rieben. 

Ueber die zukünftige Beſtimmun 
Grafen Victor Baworowski fi 
n >= —— r 
olgendes entnehmen: Es hieß feit einer gewiſſen eit, daß der 
Graf B. Baworowefi, nach dem Baie ſo⸗ 
liüski feinen Bücherſchatz zur öffentlichen Benützung beſtimmen 
werde. Dieſe Bibliothek, welche erſt ſeit zehn Jahren geſammelt 
wird, ſteht bereits in nichts den beiden wichtigſten Lemberger 
Privat⸗Bibliotheken nach, jener des Herrn Mieczyskaw Pawli⸗ 
kowski und der des Herrn Wlodzimierz Dzieduszycki. Graf Ba⸗ 
worowski hat ſich nun entſchloſſen, ſeine Bücherſammlung nicht 
in Lemberg, ſondern der Nähe ſeiner Güter halber in Tarnopol 
aufzuſtellen. Bereits im Frühjahr wird daſelbſt mit Errichtung 
eines beſonderen Gebäudes zu dieſem Behufe begonnen. 


—— . — — ——— 
Handels und Börſen Nachrichten. 

— Die Arbeiten an der Wiener⸗Verbindungsbahn 
welche eine geraume Zeit ruhten, wurden wieder in Angriff ge⸗ 
nommen. Die Arbeiten werden, dem Vernehmen nach, jedenfalls 
im Laufe des Jahres 1859 beendet werden; die Eiſeneonſtructio⸗ 
nen für die Verbindungsbrücken können bereits abgeliefert werden 
und für die übrigen Arbeiten, namentlich das Mauerwerk, ſtehen 
der Vollendung keine großen Schwierigkeiten mehr entgegen. Man 
glaubt, daß die Bahn im Herbſte dem Verkehre wird übergeben 
werden können. Die Ueberbrückung der Donau für die 
Wiener Verbindungsbahn geſchieht mittelſt einer Eiſenconſtruc⸗ 
tion, welche auf zwei 42 Klafter entfernt ſtehenden Landpfeilern 
mit Umgehung der Mittelpfeiler ruhen wird. Da die Eiſenbahn⸗ 
arbeiten vollendet, und die Landpfeiler nahezu hergeſtellt ſind, ſo 
wird die Eröffnung der Verbindungsbahn durch den Brückenbau 
über den Donaukanal nicht verzögert werden. 

Paris, 14. Februar. Schlußcourſe: Iverz. 68.35. 4% perz. 
97.50. Silber 85 ¼. Staatsbahn 555. Credit Mobilier 782. 
Lombarden 521. Orientbahn 535. Haltung ziemlich feit. Das 
Gerücht in Betreff einer Conferenz war verbreitet. 

London, 14. Februar. Mittags⸗Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 15. Februar. Silverrudel in polniſch 
Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 424 verl., fl. 420 bezahlt. — Preuß. Ert 
für fl. 150 Tolr. 97 verlangt, 96 bez. — Ruſſiſche Imperials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Mapoleond or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Bollwichtige bollänriſche Dukaten 493 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 4.84 bezahlt. — Poln 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98½ bez. — Galiz 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 79.— verl, 78 — bez. — Na⸗ 
Ntional⸗Anleihe 80.— verlangt, 79.— bezahlt, ohne Zinſen. 


gen,“ welche ſeit zwei Jahren mit dem größten Erfolge wöchent⸗ 
lich ein⸗ oder zweimal gegeben werden. Es werden in demſelben 
ganze Opern oder einzelne Acte aus verſchiedenen Opern aufge⸗ 
führt. Das Haus, welches etwa für vier bis fünf Tauſend Per⸗ 
ſonen Sitze hat, war ftets gefüllt und nicht ſelten überfüllt. Wäh⸗ 
rend des Piccolominieritements war die Academy of Muſic ſtets 
eine Stunde vor Oeffnung der Thüren von einer ſtürmiſch aufge⸗ 
regten Menge belagert. Weder Sturm noch Regen, noch Kälte 
hielt fie zurück oder verhinderte fie, auf offener Straße muthig 
und geduldig zu harren, um ſich dann tobend und kämpfend in 
die geöffneten Räume zu ſtürzen. Und es waren dies die zarten, 


g der großen Bibliothek des 
nden wir in einer Lemberger 
Angaben, denen wir hier Nach⸗ 


eleganten Schönen Newyorks, denn mit wenigen Ausnahmen iſt 
in dieſen Morgenſtunden der männliche Theil der Bevölkerung 
von dem Geſchäfte gebannt Einen es eigenthümlich reizen⸗ 
den Anblick bietet daher auch ein ſolches Haus, voll von un⸗ 
ten bis hoch hinauf von Damen, im mg meinen jung, ſchon, 
elegant. In einer der letzten Piccolomini-Matinces war der Saal 
ſo überfüllt, daß Hunderte von Damen in den Gängen zuſam⸗ 
mengepreßt ſtanden, oder wo immer ſie auf dem Boden einen 
Raum fanden, ſich niederkauerten. Keine europäiſche Sladt würde 
dauernd ähnliche Morgenopern aufweiſen können. Allerdings 
kommt da wieder die abſolute Tadelluſt und behauptet, Frivolität, 
Eitelkeit, Coketterie allein führten die New⸗Porker Damen zu die⸗ 
fen muſtkaliſchen Morgenverſammlungen: daß wirklicher Kunſtſinn 
und Kunſigenuß Viele dahin zieht, dafür fehlen ſelbſt mir in nur 
lleinem Kreiſe nicht die Beiſpiele. Es iſt Thatſache, daß dieſe 
Matinces eben deswegen fo erfolgrei ſind, weil ſie einem wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſe der Frauenwelt entſprechen. Die Männer find 
im aachen des Abends zu N — Luſt dazu zu haben, 
in die Oper zu gehen und nur en wirkli inn für 
Muſik. Des 1795 können aber di Siem fi 


\ ® Frauen allein ihren Ge⸗ 
nuß ſuchen. Die mufifalifche Leidenſchaft ift übrigens ich allein 
in New⸗Vork vorherrſchend; als Beiſpiel dafür mag angeführt 
werden, daß jetz in Cincinnati ein Privatmann aus eigenen 


daß 400,000 Doll. foſtet. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſy. 


Berlin, 15. Febr. Die „Preußiſche Zeitung“ 
beſpricht in einem Leitartikel die Situation. Befürch⸗ 
tungen, hervorgerufen durch diplomatiſche Spannungen 
zwiſchen dem Wiener⸗ und dem Tuileriencabinet ha⸗ 
ben ſeit dem Erſcheinen der engliſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Thronrede ſichtliche Beſſerung erfahren. Die 
engliſche Thronrede bezeichne die Treue der öffentlichen 
Verträge unverletzt zu erhalten und ſoweit Englands 
Einfluß reiche zur Erhaltung des Friedens beizutragen, 
als Zweck unaufhörlicher Sorgfalt. Das Vertrauen 
wurde durch die franzöſiſche Thronrede noch mebr ge⸗ 
hoben. Der Wunſch, die engliſche Allianz befeſtigt 
und erhalten zu ſehen und zwar im Augenblicke, wo 
die Königin die Achtung vor den Verträgen als leiten⸗ 
den Grundſatz ihrer Politik verkündete, iſt eine unbe— 
ſtreitbare Garantie, daß ſich auch die Regierung Frank⸗ 
reichs auf dieſen Boden ſtellt, der die unabweisliche 
Grundlage für die Allianz des Kaiſerreichs mit Eng⸗ 
land bildet. Genügende Anzeichen deuten darauf, 
daß Oeſterreich ſelbſt die franzöſiſche Thronrede, 
im Sinne des Friedens auslege, und daß das 
Wiener Cabinet geneigt ſei, mit Frankreich wegen 
Aufhörung der militäriſchen Occupation Mittel⸗ 
Italiens in Unterhandlung zu treten. Dieſe entgegen⸗ 
kommenden Abſichten Oeſterreichs müſſen als eine im 
hohen Grade günſtige Ausſicht für die friedliche Löſung 
aller vorhandenen Schwierigkeiten begrüßt werden. An⸗ 
dererſeits werden die Regierungen Preußens und Eng⸗ 
lands in ihren Bemühungen beharren, auf die Behe⸗ 
bung gerechter Beſchwerden innerhalb der Schranken 
der Verträge hinzuwirken. Auch darf man ſich der 
Hoffnung hingeben, daß das Petersburger Ca bi⸗ 
net den Schritten Preußens und Englands ſeine 
Unterſtützung nicht vorenthalten werde. 
Möge man denn vertrauensvoll von dem aufrichtigen 
Willen und der ernſten Thätigkeit der Großmächte die 
Erhaltung des Friedens erwarten. 

London, 15. Februar. „Times“, den friedlichen 
Artikel der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ würdigend, 
räth Oeſterreich ein verſöhnliches Entgegenkommen in 
Betreff Mittel⸗Italiens. 

London, 15. Februar. Unterhausſitzung von ge⸗ 
ſtern Nachts. d' Israeli ſagt die Ueberreichung der 
Reformbill für den 28. d. Mts. zu. Lord Stanley 
beantragt 7 Millionen Pf. St. Indiſche Anleihe ohne 
Staatsbürgſchaft. f 

Im Oberhauſe ſagte Lord Malmesbury, das 
Beſte ſei von Englands, Frankreichs und Amerika's 
Zuſammenwirken gegen den Sklavenhandel, vorausge⸗ 
ſetzt daß der Weltfriede fortdauere, zu hoffen. Letzte⸗ 
res bezweifelt er nach den von Frankreich erhaltenen 
Verſicherungen nicht, und erinnert, daß Kaiſer Louis 
Napoleon fein Wort jederzeit ſkrupulös gehalten habe. 

Lugano, 14. Februar. Der Wahlſieg der Libe⸗ 
ralen iſt wahrſcheinlich. Große Aufregung. Hier fielen 
Ruheſtörungen vor, wobei eine Perſon todt und meh- 
rere Verwundete blieben. 

Turin, 13. Februar. Das Geſetz über die Modi⸗ 
fication der Nationalgarde ſtößt im Senate auf 
Schwierigkeiten; Genua's Befeſtigung wurde hingegen 
von dieſer Verſammlung einſtimmig bewilligt. Die 
Rüſtungen ſind nicht unterbrochen; auch ſind zwei 
Werbebureaus für Freiwillige errichtet: worden. Der 
kgl. Adjutant, General Cialdini, infpieirt die Provinz 
Jvrea. Eine ruſſiſche Mittelmeereskadre fol dis März 
in Villafranca verſammelt ſein. Die „Armonia“ will 
wiſſen, daß die Werbebureaus auch Freiwillige aus 
anderen Theilen Italiens zu engagiren beſtimmt ſind, 
während der „Chroniqueur“ von Freiburg in der Schweiz 
verfihert, daß in mehreren Cantonen die Bildung fo: 


genannter piemonteſiſcher Freicorps beabſichtigt und 
vorbereitet wird. 


—— — ä — A EEE nn came 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der 9 und Abgereiſten 
vom 15. Februar 1859. 


Angekommen ſind im Poller's Hotel: die Herrn Gutsbeſitzer: 
Graf — Bobrowski aus Poreba. Kajetan Ruſſanowski a. 
Dresden. Johann Kochanowski aus Tarnöw. 

— 92 zum ſchwarzen Adler: Hr. Ludwig Lgocki, Gutsb. 
a. Ligoty. 

Abgereiſt ‚find die Herrn Gutsb.: Graf Franz Wodzickt nach 
Polen. Joſefat Kalusfi, nach Zegartowiee. Franz Trzeciecki n. 
Gorajowice. Bogumil Sroczyniski nach Galizien. 


Fräulein Ottilie Gence. 
Krakau, 16. Februar. 


—— zu 


und bereits in den dritten Theil der Trilogie des Beaumarchais e dag 


bedarf keiner Erklärung. Fräulein Gene wußte viele Kind N, 
ſchickt genug zu umgehen. Mitunter traten die Feinheit un 
Manieren eines Mädchens allzu ſichtbar aus der Maske 218 
den und 1 Jungen, dagegen kam die 95 * e 
Laune des feden Burſchen, der obwohl noch ein Krün D el 
Alle überſieht in unnachahmlicher Weiſe zur Geltun — — 
liner Taugenichts ftreift an das Yurleate, aber m Gelächt 5 
Fräulein Gense Maß zu halten und zu ae gente dpi = 1 
Anſtoß zu geben, ohne ſelbſt Anſtoß zu erntet de der pie 9 5 
Sende 2 einem Charakterluſtſpiel die Doppe l S Zwi 1425 
und das „Guſtchen vom Sandkrug,“ einen 22 lden we 2 
Görner ihr „auf den Leib“ 85. eben 1 * welchen fie, 3 
Dank dafür, ihm „aus der Stele“ ſprich 


Offerten find. bis inclufive 23. Februar bei dieſer k. k. 


geſchriebenen Qualifications-Tabelle belegten Geſuche bei 


Acmts blatt. 


—— Ediet. (98. 2—9) 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte wird den dem Leben und 
Aufenthalte nach unbekannten Simon Zamojski und im 
Falle ſeines Todes deſſen dem Namen nach unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider dieſelben Fr. Franciska v. Kruszynskie 
1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wojciechowska unterm 
praes. 17. December 1858 3. 17998 hiergerichts eine 
Klage wegen des Erkenntniſſes, daß die auf den Gütern 
Podolany oder Lencze dolne dom. 127 pag. 192 
n. 16 on. zu Gunſten des Simon Zamojski intabu⸗ 
lirte Verbündlichkeit der Maſſe des Felix Walter v, 
Kroneg oder Krones die Extabulation der im Laſten⸗ 
ſtande der Güter Glichöw und Czermin intabulirten 
Summen pr. 12,000 fl. p., 19,050 fl., 1,500 fl., 6286 
fl. binnen ſechs Monaten zu bewirken, zu extabuliren und 
zu löſchen ſei, angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 
ten, worüber mit dem h. g. Beſchluſſe vom 19. Jänner 
1859 3. 17998 zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt 
auf den 1. März 1859 Vormittags 10 Uhr an⸗ 
geordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, Überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab— 
fdumung enſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 19. Jänner 1859. 


N. 1000. Kundmachung. (423. 1—8) 

Zur Beſetzung der Tabak: Kleintcafit am Stradom 
in Krakau mit welcher die Verpflichtung zum Stempel⸗ 
marken⸗Verſchleiße verbunden iſt, wird die Concurrenz⸗ 
Verhandlung ausgeſchrieben. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. 
October 1857 bis letzten September 1858 an Tabak 
5043 %% Pfunde, im Gelde 8096 fl. 60 ½ kr. und 
an Stempelmarken⸗Verſchleiß 263 fl. 98 ½ kr. Zuſam⸗ 
men 8360 fl. 59 kr. öſterr. Währ. belegten ſchriftlichen 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. 
Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts einge⸗ 


ſehen werden. . 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Krakau, am 28. Jänner 1859. 


Nr. 112. Kundmachung. (124. 1--3) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Kenty erledigte Kanzliſteſtelle mit dem Gehalte von 367 
fl. 50 kr. öſter. Währ. und dem Vorrückungsrechte in 
die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. wird der Concurs 
bis Ende Februar l. J. ausgeſchrieben. 
Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vor⸗ 


zu 


dem k. k. Bezirksamte in Kenty mittelſt ihrer vorgeſetz⸗ 
ten Behörde, und wenn ſie noch nicht im öffentlichen 
Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen, 
und ſich 
über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 
über die zurückgelegten Studien, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, 
über das moraliſche und politiſche Verhalten, 
über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. 
Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade ſie mit den Beamten des Kentyer k. k. Bezirks⸗ 
amtes verwandt oded verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 8. Februar 1859. 


N. 429. FKonkurs⸗Kundmachung. 125.173) 

Zu beſetzen die Gruben-Mitgehilfenſtelle, bei der k. k. 
Salinen⸗Bergverwaltung zu Bochnia in der XII. Diä⸗ 
ten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Vierhundert zwanzig 
Gulden öſterr. Währ. einem Naturalquartier dem ſyſte— 
miſirten Salzdeputat und mit der Verbindlichkeit zum 
Erlage einer Caution in Betrage von 262 fl. 50 kr. 
öſterr. Währung. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor 
derlichen theoretiſchen und practiſchen Ausbildung im Berg—⸗ 
baufache überhaupt die Manipulations⸗ und Localkennt⸗ 
niſſe des Bochniaer Grubenbaues insbeſondere, dann der 
Kenntniß der polniſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache 
unb einer feſten ausdauernden für Grubendienſte geeigne⸗ 
ten Körper⸗Konſtitution der Cautionsfähigkeit und unter 
Angabe ob und in welchem Grade ſie mit Beamten der 
k. k. Berg⸗ und Salinen⸗ Direction verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei 


in 


dieſer Direction bis 15. März 1859 einzubringen. en : 0 8 — 8 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction Ar a Höhe e Nah Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Arme ch 
Wieliczka, am 7. Februar 1859. in Parall Linie * — Ama des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe d. Tage 
Nr. 329 Kundmachung. (106. 3) %% Reaum. red Reaum ; der Luft CC 4 . 
ifteate d tsſtadt Rzesz6 2.307 ee e ee et 3 1 
Vom Magiſtrate der k. Kreisſt 326w wird! 10 331, 62 20 87 | x j 7 Nachım. etwas Reg. +19] +42 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicher⸗ 16 6] 331“ 50 12 90 2 7 7 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


ſtellung verſchiedener Herſtellungen und Anſchafungen im 
ſtädtiſchen Bierbräuhauſe, laut welchen die Koſten für 
Reparaturen und Anſchafungen mit 1587 fl. 24 kr. und 
für die Herſtellung einer neuen engliſchen Malzdörre mit 
1291 fl. 60 ¼ kr. daher zuſammen mit 2878 fl. 84 / 
kr. 
tung am 28. Februar 1859 um 9 Uhr Vormittags in 
der Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden wird. 


zubringen und können die Feilbietungsbedingniſſe vor und 
während der Feilbietung beim Magiſtrate einſehen. 


N. 


den über Anlangen des Joſeph Maka alle diejenigen, 
welche den dem Maka in Verluſt gerathenen Staatsan⸗ 
lehenſchein dato 27. Juli 1854 Z. 100/105 über 50 fl. 
CM. mit 5% in den Händen haben dürften, mittelſt 
dieſes Edietes aufgefordert, ſolchen binnen einem Jahre 
fo gewiß vorzubringen, als ſonſten derſelbe nach frucht⸗ 
loſen Verſteichen dieſer Friſt für nichtig erklärt werden 
würde. 


L. 


niniejszym wzywa wszystkich tych, ktörzyby re- 
wers na pozyczke panstwa, dnia 27. Lipca 1854 
do L. 100/105 na sume 50 lr. m. k. 2 5% wy- 
stawiony i przez Jözefa Maka z 
dali — by takowy w przeciggu roku tem pewnie) 
tutaj przediozyli, w przeciwnym razie tenze PO 
uplywie tego terminu za niewazny uznanym 20“ 
stanie. : 


an feine. Stelle tritt. 


werden, u 
vollkommen zu rechtfertigen. 


(0. 45) 


Nr. 216. Concursausſchreibung. (126. 3) 


Bei der Krakauer Landes-Regierung iſt eine Akzeſſi⸗ 
ſten⸗Stelle I. Klaſſe mit dem Gehalte von 420 fl. und 
im Falle der Vorrückung eine Akzeſſiſtenſtelle II. Klaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 367 fl. 50 kr. öſter. Währ. 
erledigt. 

Die Bewerber haben ihre nach Vorſchrift verfaßten 
und gelegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der 
dritten Einſchaltung in die Krakauer Zeitung bei dem 
Krakauer Landes-Präfidium einzubringen. 


Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 9. Februarr 1859. 


— 


öſtr. W. berechnet wurden, eine öffentliche Feilbie⸗ 
Unternehmungsluſtige haben das 10% Vadium bei: 


Vom Stadtmagiſtrate. 
Rzeszöͤw, am 28. Jänner 1859. 


2077. Ediet. (102. 3) 
Vom Limanower k. k. Bezirksamte als Gericht wer: 


3. 505. Kundmachung. (127. 3) 


Die Tabak⸗Großtrafik in Pilsno (Tarnower Kreiſes) 
wird im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueber— 
reichung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Be⸗ 
werber verliehen werden. F F 

Der Material-Verkehr betrug im Verwaltungsjahre 
1858 an Tabak 21,743 Pf. im W. v. 10775 fl. 1 ½ ke. 
an Stempelmarken der mind. Claſſe. 834 fl. 69 ½ kr. 

Zuſammen (in öſt. Währ.) . 11609 fl. 71 kr. 


ee Die ſchriftlichen Offerte haben bis einſchließlich 11. 


Limanôw, am 31. December 1858. 


2077. Edy kt. 
C. k. urzad powiatowy jako Sad w Limanowy 


Direction in Tarnöw belegt mit dem Vadium von 60 
fl. öſterr. Währ., der Nachweiſung über die Großjährig— 
keit dann den obrigkeitlichen Sitten- und Vermögens— 
Zeugniſſen einzulangen. 

Das Tabak-Materiale iſt bei dem 3 Meilen entfern⸗ 
ten Bezirks-Magazine in Tarnöw, die Stempelmarken 
aber in Pilsno einzufaſſen. 

Die näheren Bedingniſſe und der Erträgniß-Ausweis 
können bei der Tarnower Finanz⸗Bezirks⸗Direction einge⸗ 
ſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 7. Februar 1859. 


gubiony, posin- 


Z c. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 
Limanowy, dnia 31. Grudnia 1858. 


! Aſſecuranz-Anzeige. 


Die gefertigte Direction giebt ſich die Ehre hiemit bekannt zu machen, daß in Folge der 


mit Herrn J. Müldner getroffenen freundſchaftlichen Vereinbarung, derſelbe aufhört, Vertreter 
der Hauptagentſchaft in Krakau der k. k. privilegirten 


Riunione Adriatica di Sieurta 


fein, und daß 


Herr Hieronimus Schubert 
Derſelbe iſt ermächtiget : 


Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche 
Gegenſtände, 
Güter zu Waſſer und zu Lande, 


Verſicherungen gegen Elementar Schäden auf reiſende 
Cande 99 wie Anträge auf Hagel und Le⸗ 
bens Verſicherungen 


zu übernehmen. 


Trieſt, 18. Jänner 1859. 
Die Direction 


der k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurt& in Triest. 
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung iſt die unterzeichnete Agentſchaft ſo frei, ſich 
allen obbenannten Verſicherungs⸗Angelegenheiten beſonders zu empfehlen, mit dem Bemerken, 
1) daß die betreffenden Prämien, je nach den verſchiedenen Graden der Gefahr, auf das Bil⸗ 
ligſte bemeſſen find, und die von der Geſellſchaft gebotenen Garantien, ſo wie die Ver⸗ 


ſicherungs⸗Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit darbieten; 5 g 
2) daß die k. k. priv. Riunione Adriatiea di Sicurtä ein Gewährleiſtungs⸗Capital von beinahe 


Zehn Millionen Gulden öſterr. Währung 
beſitzt; 
3) 22 255 ſich zum Hauptgrundſatze gemacht hat, die fie betreffenden Schäden nach Recht und 
Billigkeit abzumachen und ſchnell zu bezahlen; ö 
4) daß ſie ſeit ihrem Beſtehen 
Zwanzig Millionen Gulden 
5) an Schäden ausbezahlt hat; 5 5 
daß dieſer namhafte, von einer einzigen Geſellſchaft geleiſtete Entſchädigungs⸗Betrag klar 
und deutlich die Nützlichkeit der Verſicherungen herausſtellt, welche mittelſt eines unbe⸗ 
deutenden Betrages erlangt, Beruhigung gewähren, und das größte Unglück unſchäd⸗ 


lich machen. . 5 
Die Gefertigte ſchmeichelt ſich demnach, mit häufigen Verſicherungs ⸗ Anträgen beehrt zu 


und verſpricht durch reelle und pünktliche Behandlung das ihm geſchenkte Vertrauen 


Das Aſſecuranz⸗Bureau befindet ſich 
Grodzker Gasse Nr. 199, 


wo Prämien-Tarife, Proſpecte, ſo wie jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird. 


Krakau, 19. Jänner 1859. 


Die Haupiugenlschuſt in Krakau. 
Hieronimus Schubert. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


März 1859, 3 Uhr Nachmittags bei der Finanz-⸗Bezirks⸗ 


‚ 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 15, Februar. 
ge Schuld. 


Des Staates. Gel 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 4.— a 
Aus dem National-Anlehen zu 3% für 100 fl 79.80 79.60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 Ben 
Metalliques zu 576) für 100 fl. 77.90 78.— 
vito. „ 4% für LO. Ta, 58.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 . 300.— 305 — 
" et I 100 f 129.50 m 
” ur 108.— 08, 
Como-Rentenſcheine zu 42 E. austr. 15.25 1550 
B. Der Kronländer. 
g Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. al 588 90.50 
von Ungarn . . zu 5% für 100 fl. 77.50 78,50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
e e 76.— 77. 
von Galizien . . zu 57% für 100 ffl.. 76.— 77.— 
von der Bukowina zu 57/ für 100 fl. 75.50 76.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 5.50 76.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl... 88.— 61.— 
gi 5 Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 576 für 
* * A 2 ” * * 7 * * [2 u = 
der Nationalbank — „ ein 
der Erevit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu f 8 
200 fl. err. W. 5 21.70 211.80 
der nieder⸗öͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 
br. S. „ „ 614.— 618.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1717.—1719.— 
der rate en eſelſs. zu 200 fl. Ch. g 
800 Fr. pr. St. „ ; 
der en Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit ee 
VO fl. (70%) Einzahlung 120.— 120.50 


g u . 105. ——.— 
er lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 bert Lire . 5 
oder 192 fl. EM. mi (40% 
Einzahlung 9 m P zn Benn 93.— 94.— 
der Kaiſer Franz Joſerh⸗Orientbahn zu 200 fl. 8 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Gin ahlung 64.— 65.— 
der . Donaudampfſchifffahrte⸗Geſellſchaft zu 2 
ee e 392.— 474 
des fen Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 295.— 300.— 
der Wiener Danıpfınühl = Aktien = llſchaf 
ee eee 
Pfandbriefe 
der jährig zu 5% für 100 fl. 938.50 96 — 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 94.— 94.30 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.— 87.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 90.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar an 5% für 100 fl. 84.— 8425 
Die 
der Credit-Anſtalt für Handel und G 
100 fl. öſterr. Währung * er 97.— 97.25 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 4 90 
e ee d G =» 102.50 103.— 
Eſterhazy zu 40 fl. C „ 72.— 73.— 
alm zu 40 „ 4 4150 42.— 
Palffy zu 40 7 7. 39.50 40.— 
Clary zu 40 „ » 35.50 36.— 
St. Genois zu 40 „ 330 36.— 
Windiſchgrätz zu 0 „ 23.— 23.50 
Waldstein zu 20 „ l ri 25.— 25.50 
r 18.— 15 25 
ene ee g 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeukſcher Währ. 370 20 89.30 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 89.45 8925 
Hamburg, für 100 M. B. 2% . 2.2.2... 703 7030 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 105.— 105.— 
Paris, für 100 Franken 3777 41.65 41.70 


Cours der n 
eld 
Kaiſ. Münz-Dukaten ... 4 fl. —97 Nkr. 4 AR 


rd Me ER > 14 fl. —35 „ — 
Napoleonsd'oͤũr 8 h — 41 „ 16 E Pr 
Ruſſ. Imperiale 8 fl —58 „ 8 1. —60 « 


— — w——aẽ1̃ — 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm, 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. ; 
Nach Wieliezka 3 15 ene 
ang von e 
Nach Krakau: 7 Uhr * 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oftran 


5 11 Uhr Vormittags. 
Nach Krakau . Miyslowi 


15 N. W. x 
Nach Krakau: 6 Uhr „Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
0 10 1 von S 0 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Rach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
gang von Granica 
Rach Szezakowa: 4 uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslo witz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 
on Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Raeszöw 6 Uhr 15 Min. Früß, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszew 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
bgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


— — —— U—à4—ä U 


I. I. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 16. Februar. 
Benefize und dritte Gaſtvorſtellung des Frl. Genee. 
Die Zwillinge, oder: Ein Pariſer Schuſter⸗ 
junge, komiſches Original⸗Cbarakterbild in 4 Aufzü⸗ 
gen von Trautmann. Hierauf: Gutſchen vom 
Sandkrug, Soloſcherz in 1 Act von Görner. 


EEE ga N 
In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. - 


